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gleichmäßigen Sickte burchflutet toirb unb batet trotjbem
bie Beleuci)tungSförper gur ©eltunq fommen. $n beut
weiten ©cßaufenfter, in bem nerfcfpebene BeleuchtungS»
förper auSgeftcllt roerben, finb bte Brenner unuerhûllt
— natürlich finb bte ©tühförper itt mattierte begro. Opal--
glocfen einçtefcfjtoffen — gur ABirffamfeit qebradjt rooröen.
An biefer ©Me, roo ber 93eleud)tung-5fÖTper gleichgeiig
aud) al8 AuSfteflunqSobjeft bienert foil; ift bas natürlich
eine bureaus groedentfpredjenbe BeleuchtungSart. Sie
©raetginbrenner finb 'gu befannt, als baff beren befon»
bete Befpredjung nod) erforberlicb märe.

£nrfd)f)orn beleuchtet fein ©djaufenfter gleichfalls
mit Snoertlampen. ©in Seil baoon ift an einer tranS«
parentartig gef'talteten Bampe, ein groeiter Seil in SBanb-
fdjilbern untergebracht. Alle biefe ßampen finb non ©e=

hängen aitS opalifierenben ferlin umgeben, fo baff auch

hier baS Auge nicht geblenbet roirb, roährenb trolgbem
ba§ ©chaufenfter — unter gleichzeitiger Betonung ber
BeleudjtungS'örper — oolltommen (gleichmäßig beleuchtet
ift. 3ei groeiflammige Außenlaternen, bie nach ber
©traßenfeite p abgeblenbet finb, oeroollftänbigen bie

Beleuchtung.
©oroobl ($£>ricf) & ©raet) als aud) fpirfchhorn günbett

bie Rampen mit elefritcten Serngünbern.
SR. grifter, Aft.=@ef., fuhren groei onfchiebene ©djau*

fenfter=Beleud)tungen oor, eine mit ihrem „ßuctfer=Snoert=
brenner", eine groeite mit ihrem „Subusbrenner". Bei
beiben ©chaufenftern finb bie ßampen felbft in ber
©cßaufenfterbecfe angeorbnet, fo baff bie Abqafe fofort
ins Srete abgeführt roerben, uio baß eine .Qünbunq ber
Brenner, falls feine Serngüntunq oorgeMen roerben
foil, ohne ©efähtbuttg beS ©d)aufenfter=Qnhalte§ ge=

fdjeben fann. Siefe Neuerung ift fel)t bemerfenSroert
unb fotlte pr allgemeinen ©inführung empfohlen roerben.
Sie Sucifer»3noettbrenner gehören p ben beften auf
bem SUtarfte befinblicßen S"oer brennern. ©ie roerben
in groei Sppen, für etroa 65 unb etroa 90 1 ftünblichen
5îonfum§ gebaut. SBenn fdjon ber $noertbrenner in
allen ben Sähen bent ftehenben ©Iühlid)te oorgugiehen
ift, roo es fid) um Beleuchtung boripntaler Sachen
hanbelt, fo gilt baS noch in neiftätftem Btaße non bem

SubuSlichte biefer Sirtna, baS fpeziell für bie horizontale
Beleuchtung fonftruiert rooröen ift unb ba§ Shiopimum
beS ßtcßteS fenfrecht nach unten roirft. Bei ber ge=

roählten ©chaufenfter=Beleuchtung finb bie £id)tquehen
bem Auge ooüftänbig entpgen, unb nur bie ßid)troirfung
fommt pr ©eltung.

©tai flicht'©ejehfdjaft m. b. .£). Sie ©dianfenfier«
Beleuchtung gefchitfjt hier mit groei ßncaS ßompreffor»
ßampen non je 10()0 1 ftünblichen KonfumS unb einer
horizontalen ßichtfiärfe non je 1250 HK. AuS ber gangen
Art ber Aufmachung ber ßampen ift p erfennen, öajf
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eS ber ©tarflicht=©efeltfd)aft roeniger barauf angefommen
ifi, eine gute ©chaufenfter=Beleuchtimg p ergielen, als
bie Aufmerffamfeit beS tßublifumS auf bie neuen ßucaS»

lampen gu lenfen, bei betten burch AuSnutpng ber Ab*
tnärme eine inefetitlid)e Steigerung ber ßidjtauSbeute er»

reicht roirb. Befanntlich bebeigen bei biefen Kompreffor»
lampen bie Abgafe eine groffe, über bem ßampenrefleftor
angeorbnete Shermofäule, beren ©Iront einen fleinen
©leftromotor ttnb einen mit biefem bireft gefuppelten
Bcntilator antreibt. Siefer Bentilator fötbert primäre
fUîifch-uft in ben Sftifchraum eines eigenartig geftalteten
BunfenbrennerS, fo baff bort ein ©aSluftgemifcl) oon
inniger Surd)mifcbung beS ßeuchtgafeS unb beS gefamten,
gur nohftänbigen Berbrennung er forber liehen ßuftgafeS
entfleht. Sie ßucaS=.f?oroprefforlampe geftattet auf biefe
SBeife eine äußerft günftige AuSnutpng ber Berbren»
nungSroärme bes ßettdjtgafes.

SßhoroS^ßicht Sîomm. ©ef., Hamburg. Sie oorgeführte
©chaufenfter»Beleuchtung benutzt groei Qnnen» unb eine

Außenlampe non t)öd)fter ßichtftätfe. ©S finb $noert=
brenner, benen burch eine befonbere Äompreffor»Antage
Srucfluft gugeführt roirö. Bor ben BreßaaSlampen haben
bie Srucfluftlampen ben großen Borgug, baß gur @r»

gielung ber gleichen ßidjtitärfe ein geringerer ©nerqie»
aufroanb erforberlid) ift. Sie auSgeftellten ißbaroSlampen
haben eine ßidjtftärfe oon etroa 1500 HK in ber unteren
.ßemifpbäre, bei einem ©usoerbrauebe oon 0,9 1 per
©tunbe unb fpefnetferge. Sie auSgeftehten ßampen roer»
ben mit SUeiptellem gegünbet, bie automatifd) funftio»
nieren, roentt ber ßuftbruef angefteht roirb. ßterbei öffnet
fid) ba§ fonft unter S^berbrucf fteljenbe ©aSoentil. Beim
Abfteüen ber ßuftbrucfieitung fdjliegt fid) ba§ ©aSoentil
roieöer felbfttättg unb oerhinbert unbeabfichtigte ©aS=

ausftröntung. («Sctjtuß folgt.)

Sie ßaltbarfeit ber ©proffenfreuge ift befanntlich
in hohem SÏRafje abhängig oon einem genauen ©inpaffen
ber ©proffen, roa§ nur bei forgfältig fauberer ^erftehung
ber ©chrung möglich ift. Sa biefe Arbeit ©efcßidflicßJeit
erforbert unb giemlid) oiel ßeit in Anfprud) nimmt, fo
hat fid) bie S'^roa Bub.- Brenner & @0. in Bafet
oerbtent gemacht, unten abgebilbete ©pegialmafchine,
roelche bie ©ehrung fchnell unb fauber ßerguftetlen er=

möglicht, in ben |)anbel gu bringen.
Ser Bau ber Sütafchine ift äufferft folib unb einfach

unb oerfpricht baher eine große ßebenSbauer unb ein
bequemes Arbeiten. SaS ©efteH, beftehenb auS Suß=
platte, Arm unb als Süh"9 bienetiben $ohlgt)linber,
ift oon ©ußeifen. Sn bem ^oblgqtinber toirb ber ©tang*
folben, ber burch 2 gegenüber liegenbe, in entfprechenben
Buten laufenben ßeiften gegen Srehung gefiebert ift,
burd) einen $ebel mit einem lieberfetpngSoertpltniS oon
etroa beroegt. Ser ©tangfolben trägt am unteren
©nbe auSroechfelbar einen gqtinbrifdjen üifefferfopf. Ser
^>ub nach unten ift burch eine ©telticbraube begrenzt, fo
baß ein gu tiefes ©infehneibett ber Bteffer in bie Unter«
läge unb öamit eine oorgeitige Abnutpnq oetmieben roirb.
Sie beiben SReffer roerben mit Schrauben in ben ©in»
fräfungen beS BieffetfopfeS feftgeßalten unb laffen [ich
ieidjt gum ©dfjleifen ober AuSroedjfeln he^a»§tt®httten.
©ie ha&ên profil ber auSguftangenben ©ehrung.
Auf ber SufjP'otte ifi ^milchen ben ßeiften ein Anfdjlaq*
f<hieber beioeglid) unb mittels groeier SlüQ^lfchrauben
feftfteHbar.

Ser ArbeitSoorgang ift folgenber : |)at man eine ber
tjerguftettenben ©ehrungen auf bem ArbeitSftücf aufge«
geichttet, fo ftelft man ben Auftrag nad) ber ©tärfe
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gleichmäßigen Lichte durchflutet wird und dabei trotzdem
die Beleuchtungskörper zur Geltung kommen. In dem
zweiten Schaufenster, in dem verschiedene Beleuchtungs-
körper ausgestellt werden, sind die Brenner unverhüllt
— natürlich sind die Glühkörper in mattierte bezw. Opal-
glocken eingeschlossen — zur Wirksamkeit gebracht worden.
An dieser Stelle, wo der Beleuchtungskörper gleichzei ig
auch als Ausstellungsobjekt dienen soll, ist das natürlich
eine durchaus zweckentsprechende Beleuchlungsart. Die
Graetzinbrenner sind zu bekannt, als daß deren beson-
dere Besprechung noch erforderlich wäre.

I. Hirschhorn beleuchtet sein Schaufenster gleichfalls
mit Jnoertlampen. Ein Teil davon ist an einer trans-
parentarlig gestalteten Rampe, ein zweiter Teil in Wand-
schildern untergebracht. Alle diese Lampen sind von Ge-
hängen aus opalisierenden Perlin umgeben, so daß auch

hjer das Auge nicht geblendet wird, während trotzdem
das Schaufenster — unter gleichzeitiger Betonung der
Beleuchtungskörper — vollkommen gleichmäßig beleuchtet
ist. Zwei zweiflammige Außenlaternen, die nach der
Straßenseite zu abgeblendet sind, vervollständigen die

Beleuchtung.
Sowohl Ehrich <K, Graetz als auch Hirschhorn zünden

die Lampen mit elek rucken Fernzündern.
R. Frister, Akt.-Ges., fuhren zwei verschiedene Schau-

fenster-Beleuchtungen vor, eine mit ihrem „Lucifer-Invert-
brenner", eine zweite mit ihrem „Tubusbrenner". Bei
beiden Schaufenstern sind die Lampen selbst in der
Schaufensterdecke angeordnet, so daß die Abgase sofort
ins Freie abgeführt werden, u>N daß eine Zündung der
Brenner, falls keine Fernzünkung vorgesehen werden
soll, ohne Gefährdung des Schaufenster-Inhaltes ge-
schehen kann. Diese Neuerung ist sehr bemerkenswert
und sollte zur allgemeinen Einführung empfohlen werden.
Die Lucifer-Jnvertbrenner gehören zu den besten auf
dem Markte befindlichen Inver brennern. Sie werden
in zwei Typen, für etwa 65 und etwa 96 1 stündlichen
Konsums gebaut. Wenn schon der Jnvertbrenner in
allen den Fällen dem stehenden Glühlichte vorzuziehen
ist, wo es sich um Beleuchtung horizontaler Flächen
handelt, so gilt das noch in verstärktem Maße von dem
Tmbuslichte dieser Firma, das speziell für die horizontale
Beleuchtung konstruiert worden ist und das Maximum
des Lichtes senkrecht nach unten wirft. Bei der ge-
wählten Schaufenster-Beleuchtung sind die Lichtquellen
dem Auge vollständig entzogen, und nur die Lichtwirkung
kommt zur Geltung.

Star klicht-Gesellschaft m. b. H. Die Schaufenster-
Beleuchtung geschieht hier mit zwei L»cas Kompressor-
Lampen von je 1666 t stündlichen Konsums und einer
horizontalen Lichtstärke von je 1256 1IK, Aus der ganzen
Art der Aufmachung der Lampen ist zu erkennen, daß
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es der Starklicht-Gesellschaft weniger darauf angekommen
ist, eine gute Schaufenster-Beleuchtung zu erzielen, als
die Aufmerksamkeit des Publikums auf die neuen Lucas-
lampen zu lenken, bei denen durch Ausnutzung der Ab-
wärme eine wesentliche Steigerung der Lichtausbeute er-
reicht wird. Bekanntlich beheizen bei diesen Kompressor-
lampen die Abgase eine große, über dem Lampenreflektor
angeordnete Thermosäule, deren Strom einen kleinen
Elektromotor und einen mit diesem direkt gekuppelten
Ventilator antreibt. Dieser Venlilator fördert primäre
Mischluft in den Mischraum eines eigenartig gestalteten
Bunsenbrenners, so daß dort ein Gasluftgemisch von
inniger Durchmischung des Leuchtgases und des gesamten,
zur vollständigen Verbrennung erforderlichen Lustgases
entsteht. Die Lucas-Komprefsorlampe gestaltet auf diese
Weise eine äußerst günstige Ausnutzung der Verbren-
nungswärme des Leuchtgases.

Pharos-Licht Komm. Ges., Hamburg. Die vorgeführte
Schaufenster-Beleuchtung benutzt zwei Innen- und eine

Außenlampe von höchster Lichtstärke. Es sind Invert-
brenner, denen durch eine besondere Kompressor-Anlage
Druckluft zugeführt wird. Vor den Preßgaslampen haben
die Druckluftlampen den großen Vorzug, daß zur Er-
zielung der gleichen Lichtstärke ein geringerer Energie-
aufwand erforderlich ist. Die ausgestellten Pharostampen
haben eine Lichtstärke von etwa 1566 M in der unteren
Hemisphäre, bei einem Gasverbrauche von 6,9 l per
Stunde und Hefnerkerze. Die ausgestellten Lampen wer-
den mit Kleinstellern gezündet, die automatisch sunktio-
nieren. wenn der Luftdruck angestellt wird. Hierbei öffnet
sich das sonst unter Federdruck stehende Gasventil. Beim
Abstellen der Luftdruckteitung schließt sich das Gasventil
wieder selbsttätig und verhindert unbeabsichtigte Gas-
ausströmung. (Schluß folgt.)

Gehrungsstanze.
Die Haltbarkeit der Sprossenkreuze ist bekanntlich

in hohem Maße abhängig von einem genauen Einpassen
der Sprossen, was nur bei sorgfältig sauberer Herstellung
der Gchrung möglich ist. Da diese Arbeit Geschicklichkeit
erfordert und ziemlich viel Zeit in Anspruch nimmt, so

hat sich die Firma Rud.- Brenner à Co in Basel
verdient gemacht, unten abgebildete Spezialmaschine,
welche die Gehrung schnell und sauber herzustellen er-
möglicht, in den Handel zu bringen.

Der Bau der Maschine ist äußerst solid und einfach
und verspricht daher eine große Lebensdauer und ein
bequemes Arbeiten. Das Gestell, bestehend aus Fuß-
platte. Arm und als Führung dienenden Hohlzylinder,
ist von Gußeisen. In dem Hoblzylinder wird der Stanz-
kolben, der durch 2 gegenüber liegende, in entsprechenden
Nuten laufenden Leisten gegen Drehung gesichert ist,
durch einen Hebel mit einem Uebelsetzungsverhältnis von
etwa V» bewegt. Der Stanzkolben trägt am unteren
Ende auswechselbar einen zylindrischen Messerkopf. Der
Hub nach unten ist durch eine Stellichraube begrenzt, so

daß ein zu tiefes Einschneiden der Messer in die Unter-
läge und damit eine vorzeitige Abnutzung vermieden wird.
Die beiden Messer werden mit Schrauben in den Ein-
fräsungen des Messerkopfes festgehalten und lassen sich

leicht zum Schleifen oder Auswechseln herausnehmen.
Sie haben das Profil der auszustanzenden Gehrung.
Auf der Fußplatte ist zwischen den Leisten ein Anschlag-
schieber beweglich und mittels zweier Flügelschrauben
feststellbar.

Der Arbeitsvorgang ist folgender: Hat man eine der
herzustellenden Gehrungen auf dem Arbeitsstück ausge-
zeichnet, fo stellt man den Anschlag nach der Stärke
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bel 9tt6eit§fiucfe§ fo ein, bag ber 9lacfen bet ©proffe
genau in bie SXÎitte bel $oljel fällt. 9îacg biefet eiro

maligen ©inftetlung laffen fiel) bei glêicger ©tärfe ber

©proffe beliebig oiele ©egrungen ohne befonberel ülro

reiften lebidicg nach ^fliegen ber ©ntfernungen burefj

|>erunterbrücfen bei Rebell herfteHen.

Sie OJlafcgitie ift für jeben gaegmann, raelcger genfter=

fproffenfreuje herftellf, ein unentbehrliche! SBerf^eug unb

Eönnen mir bie Slnfcgaffung berfeiben beftenl empfehlen.

Untere ffen ten netroeifen mir an bie $irma JRtib. 'öienrer
& Sie. in 33afel, njelcfje fiel) mit bem Sllleinoetfaitf bei
3lpparatel befaßt.

Schiffahrt Rhein Bodensee.

©leicg^eitig mit her ftroge ber ©cgiffbarmachuna bei
9^f)ein§ bil sum 93obenfee unb ber bamit in 93erbinbung

p bringenben ©eroinnung eleltrifcger SBrfferfräfte ift
auch ber ©ebanfe aufgetaucht, ben 23 obenfee all
©taubeefen aulpbilben, pm $roecîe bei 3ßafferaul=
gïeicl)!, b. h- «m bie £ocgroaffer p minbern unb bie

ber Schiffahrt ginberlidgen 9heberroaffer p oerftärfen.
ßörjtlich hot 23aurat 23übler in Colmar eine Slrbeit Der*

öffentlich, roelcge fieg eingehenber mit biefem Steil ber
proben ©cgiffagttlfrage fRgein — 23obenfee befchäftigt.

9lach feiner Slnficgt märe ber mittlere äßaffetfptegel p
©egaffgaufen all 2lngelpunft feftphalten. SDal ©efätle

non 0,2°/oo roirb burch ©enlung ber Spinne in bie Stiefe

gegen ©fchenj p erreicht, mo eine ©piegelfenfung um

4,15 m fid) ergibt. Um biefe 4,15 m märe ber gan*e
Unterfee p entleeren. ®a! ©tauroebr mit ©cgifflfcgleufe

ift nicht nach Konftanj gebacht, fonbem nach @o:Hieben.

(So lönnte ber SBafferlauf ^milchen Konftanj unb ©ottlieben

all £afen bienen, unb el liegen fich an beiben Ufern
UeberfäHe non fe 2 km Sänge einrichten. SDian roi'irbe

baburch auch im oberen 23obenfee eine ©enfung um

4,15 m erjielen, b. g. ü°n ha bil pm gefagrlofen £>öd)ft=

ftanb hätte her SBafferfpiegel ein «Spiel con 5,47 m,
mal bei 450 km* fläche ein goffunglocrmögen bei
©taubecfenl non 2,470,000,0ü0 m® ergäbe.

SDementfprecgenb mürben am ganjen f)eiit
bil ©tragburg hinunter eine SRillion L'S all
SJlinimum geroonnen merben. 2)ie! finb einige fünfte
aul ber intereffanten Arbeit Söufjlerl, in ber bie ©egof»

fung bei. S3obenfeel put ©taubecten auch oll ein roieg*

liger $aïtor pr ^örberung ber ©cgiff6armacgung bei
fRgein! bil pm 23obenfee betont roirb.

SSährenb bie 2lu!begnung ber ftîgeinfcgiffagrt bil
pm 23obenfee norerft noch ^ofiulat ift, mill ber Serein
für Schiffahrt auf bem Oberrhein bie ^«fonenfagrten
oon Safel ben Sthein aufmärll immerhin bereitl im
lommenben 9lpril roieöcr aufnehmen, unb jroar iotlen
bie ©lationen SBalbhaul, ©cgroei^ergalle unb fRgeiro
felben bebient merben.

Allgemeines Satiwesen.
Saulucfeu itt 3ürid). (Korr.) Seite ©cgulbaraclen

foil bie ©tabt 3üritf) roieber erhalten unb el oerlanqt
ber ©tablrat tjtefür einen Krebit oon 75,000 gc. ©I
ift bie ©rftellung oon jroei neuen Saracfen mit je p>ei
ßintmern im Kreife V unb ber 9lnbau einel .Qtmmerl
an bie beftehenbe Saracîe im 11. ©tabtfreife oorgeiehen.
®ag auch bie ©tabt etmal unter ber 2Sognunqlnot p
leiben hat, geht baraul geroor, bag ber ©tabtrat biefe
©cgulbaractenprojeEte — roelcge tÄrt ©cgulhäufer bie
©tabt 3änd) ja bereitl fegon eine erllecf liege Slncaht
befigt — teilmeife bamit beprünbet, bag bie Slulfcgceib*
unpen oon SRietpefucgen für ©cguttofalitäten leinen ®r=

folg galten. S£ie Kotten ber neuen Saracfen ftellen fieg
auf gr. 29,700 becro. 32,400, biejenipen für ben ßimmer*
anbau auf $r. 13,400. ®ie ©vfteüung biefer ©cgut=
baraclen mtrb all bringlicg ertlärt, ba man bal feit
einiger .Qeit eingeführte ^rooiforium ber SBanbexflaffen
redt)t halb roieber aufgeben moegte.

2lucg bie Sgeateraftiengefellfcgaft ift bureg Saum=
falamitäten etmal in ber Klemme. Sie ift genötigt, bie
bie für ben ïljeaterbetrieb erforber liegen, augergalb bei
©tabttgeaterl angelegten Sebenräume pr Serroag=
rung ber Kuliffen unb einer Stenge non ©eräten ergebe
lid) p erroeitern. ©I fiitb nun Serganbhngen über
ein iaufcggefcgäft jroifcgen ber SCgeatergefellfcgaft unb
ber ©tabt ihr ©ange, naeg roelcgem ber erftern bureg
bie ©tabt ein ©runbftücf an ber Kreurftrage pm ßroecle
bet Ulnloge ber erforberlicgen Staga^inräumticgfeiten über=

laffen roirb, mogegen bie ©tabt unter einer Ulufpglung
oon gt- 150,000 piei ber Stheatergefellfcgaft gegöcenbe
Siegenfegaften am Utoquai unb an ber SDufourftrage
übernimmt.

SDie ©rudaulgleiigfeitung oon 600 mm Sicgtroeite
für bal ©alroerl ©d)lieren=^üricg, mofür ein Krebit

i
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in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Aus-
führung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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des Arbeitsstückes so ein, daß der Nacken der Sprosse

genau in die Mitte des Holzes fällt. Nach dieser ein-

maligen Einstellung lassen sich bei glêicher Stärke der

Sprosse beliebig viele Gebrungen ohne besonderes An-

reißen lediglich nach Festlegen der Entfernungen durch

Herunterdrücken des Hebels herstellen.

Die Maschine ist für jeden Fachmann, welcher Fenster-
sprossenkreuze herstellt, ein unembetuliches Werkzeug und

können wir die Anschaffung derselben bestens empfehlen.

Interessenten verweisen wir an die Firma R»d. Brenner
«à Cie. in Basel, welche sich mit dem Alleinverkauf des

Apparates befaßt.

Kchittaftrt Ichein LoNensee.

Gleichzeitig mit der Frage der Schiffbormachuna des

Rheins bis mm Bodensee und der damit in Verbindung

zu bringenden Gewinnung elektrischer Wasserkräfte ist

auch der Gedanke aufgetaucht, den Bodensee als
Staubecken auszubilden, zum Zwecke des Wasseraus-

gleichs, d. h. um die Hochwasser zu mindern und die

der Schiffahrt hinderlichen Nlederwasser zu verstärken.

Kürzlich hat Baurat Bühler m Kolmar eine Arbeit ver-

öffentlicht, welche sich eingehender mit diesem Teil der

großen Schiffahrisfrage Rhein —Bodensee beschäftigt.

Nach seiner Ansicht wäre der mittlere Wasserspiegel zu

Schaffhausen als Angelpunkt festzuhalten. Das Gefälle

von 0,2°/oo wird durch Senkung der Rinne in die Tiefe

gegen Eschenz zu erreicht, wo eine Spiegelsenkung um

4,15 m sich ergibt. Um diese 4,15 in wäre der ganze
Untersee zu entleeren. Das Stauwehr mit Schiffsschleuse

ist nicht nach Konstanz gedacht, sondern nach Goitlieben.

So könnte der Wassertauf zwilchen Konstanz und Gottlieben

als Hafen dienen, und es ließen sich an beiden Usern

Ueberfälle von je 2 km Länge einrichten. Man würde

dadurch auch im oberen Bodensee eine Senkung um

4,15 m erzielen, d. h. von da bis zum gefahrlosen Höchst-

stand hätte der Wasserspiegel ein Spiel von 5,47 in.
was bei 450 I<m^ Fläche ein Fassungsvermögen des

Staubeckens von 2.470.000.000 m'' ergäbe.

Dementsprechend würden am ganzen Rhein
bis Straßburg hinunter eine Million l'L als
Minimum gewonnen werden. Dies sind einige Punkte
aus der interessanten Arbeit Bühlers, in der die Schaf-
sung des. Bodensees zum Staubecken auch als ein wich-

tiger Faktor zur Förderung der Schiffbarmachung des

Rheins bis zum Bodensee betont wird.

Während die Ausdehnung der Nheinschiffahrt bis
zum Bodensee vorerst noch Postulat ist, will der Verein
für Schiffahrt auf dem Oberrhein die Personensahrten
von Basel den Rhein aufwärts immerhin bereits im
kommenden April wieder aufnehmen, und zwar sollen
die Stationen Waldhaus, Schweizerhalle und Rhein-
felden bedient werden.

Wgemeinez öaumsen.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Neue Schulbaracken

soll die Stadt Zürich wieder erhalten und es verlangt
der Stadlrat hiefür einen Kredit von 75,000 Fr. Es
ist die Erstellung von zwei neuen Baracken mit je zwei
Zimmern im Kreise V und der Anbau eines Zimmers
an die bestehende Baracke im II. Stadtkreise vorgeiehen.
Daß auch die Stadt etwas unter der Wohnungsnot zu
leiden hat, geht daraus hervor, daß der Sladtrat diese

Schnlbarackenprojekte — welche Art Schulhäuser die
Stadt Zürich ja bereits schon eine erkleckliche Anzahl
besitzt — teilweise damit begründet, daß die Ausschreib-
ungen von Mietgesuchen für Schullokalitäten keinen Er-
folg hatten. Die Kosten der neuen Baracken stellen sich

auf Fr. 20,700 bezw. 32,400, diejenigen für den Zimmer-
anbau auf Fr. 13,400. Die Erstellung dieser Schul-
barocken wird als dringlich erklärt, da man das seit
einiger Zeit eingeführte Provisorium der Wanderklassen
recht bald wieder aufheben möchte.

Auch die Theateraktiengesellschaft ist durch Raum-
kalamitäten envas in der Klemme. Sie ist genöugt, die
die für den Tdeaterbetrieb erforderlichen, außerhalb des

Stadttheaters angelegten Nebenräume zur Verwah-
rung der Kulissen und einer Menge von Geräten erheb-
lich zu erweitern. Es sind nun Verhandlangen über
ein Tauschgeschäft zwischen der Theatergesellschaft und
der Stadt un Gange, nach welchem der erstern durch
die Stadt ein Grundstück an der Kreuzstraße zum Zwecke
der Anlage der erforderlichen Magazinräumlichkeiten über-
lassen wird, wogegen die Stadt unter einer Aufzahlung
von Fr. 150,000 zwei der Theatergesellschaft gehörende
Liegenschaften am Uloquai und an der Dufourstraße
übernimmt.

Die Druckausgleichleitung von 600 mm Lichtweite
für das Gaswerk Schlieren-Fürich, wofür ein Kredit
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Oenau ZexoZene 8ckraubendräkte
in klingen und Stangen

kund-, Vierkant- und 8ecti5kantei8en

prokile jeder ^rt in Li8en und 8takl I
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in 8cbönbeit des /tussebens, Qenauigkeit der /lus-
kütrrung und Festigkeit des àterià den besten klon-

kurren?-pnbrikstsn ebenbürtig.


	Gehrungsstanze

